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Kreis Blatt.Werſeburger
Sonnabend den 25. März.

Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Jn dem der Pfarre zu Burgliebenau gehörigen Pfarrholze ſollen
Sonnabend den 1. April d. J Vormittags 10 Uhr,

1 Aspe, 13 Cbkf., 4 Eichen, 168 Cbkf., Nutzholz, s Scheitholz, 47 Cbkf., ſowie 8 Schock Unterholz, 4 Klftr.
Abraum, Klftr. Stöcke,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
öffnung des Termins von mir zur allſeitigen Kenntniß gebracht werden.

Merſeburg, den 21. März 1865.

Verkaufsbedingungen und Holztaxe werden bei Er

Der Königliche Landrath Weidlich.

Freiwillige Subhaſtation.
Das dem Gottlob Freyer und deſſen Sohne Samuel

Freyer gehörige, zu Söheſten belegene und im combinirten
a bee von Söheſten Nr. 36 eingetragene Wohn

aus,
abgeſchätzt auf 600 Thlr.

den 7. April e., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden un
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Lützen, den 15. Februar 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bez.

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Klein-Kayna Nr. II.

Mob. Auetion in Merſeburg. Sonnabend
den 25. d. M., von Vorm. 9 Uhr an, ſoll im hieſigen
Rathskellerſaale der geſammte Mob. Nachlaß der hier ver-
ſtorbenen Frau Steuer Controleur Sachs, beſtehend in
Schreibkommode mit Aufſatz, 1 Sopha, 2 Bettſtellen, div.
Tiſchen, Stühlen und Schränken, ſowie auch verſchiedenen
Haus u. Wirthſchaftsgeräthſchaften, einigen Kleidungsſtücken,
Wäſche und Betten, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 20. März 1865.
Rindfleiſch Kreis -Auct. Comm.

S l1)j'2!---Jn dem Oberförſterei Bezirke Schkeuditz auf dem Unter
forſte Radewell Schlag 15 im Burgholze ſollen eine Quanti-
tät Hölzer, beſtehend in

circa 3 Eichen mit 260 Cbf.,
100 Buchen Rüſtern mit 2850 Cbf.,

17 Aspen mit 260 Cbf.,
5 Klftr. Eichen, Buchen Scheite,
7 Klftr. Eichen, Buchen Knüppel,

33 Klftr. Eichen, Buchen Abraum,
den 3. April

öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen am gedachten
Tage Vormittags um 10 Uhr zum Mützholz, um 12 Uhr
zum Brennholz Verkauf ſich einfinden und von den nähernPeingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 21. März 1865.

Eine Ladenthür mit Seitenflügel und Oberlicht, noch
faſt neu, hat billig zu verkaufen der Uhrmacher Jlm.

Die von dem Herrn Geheimen Regierungsrath Oeſten
bewohnte 1. Etage meines Hauſes an der Lauchſtädter Chauſſee
iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen.

Merſeburg, den 12. März 1865.
B. Giebenrath.

ſoll auf

Bekanntmachung.
Poſtdampfſchiffverbindung zwiſchen Preußen u. Schweden.

Mit dem i. Mai 1865 tritt auf Grund des Preußiſch-
Schwediſchen Poſtvertrages vom 24/31. Juli 1864 eine Poſt
dampfſchiff- Verbindung zwiſchen Stralſund und Mal-
moe ins Leben. Dieſelbe iſt zur Beförderung von Reiſenden
und deren Gepäck, zum Transport der Poſtſendungen jeder
Art und zur Fortſchaffung von Schiffsgütern (Frachtgut,
Pferden, Schlachtvieh u. ſ. w.) beſtimmt.

Die Fahrten werden vom 1. Mai e. ab bis auf Weite
res in jeder der beiden Richtungen täglich einmal ſtattfinden.
Dieſelben werden mit den Zügen der Vorpommerſchen Eiſen
bahn und der Schwediſchen Südlichen Stammbahn in Zu-
ſammenhang ſtehen ſo daß beiſpielsweiſe eine directe Ver
bindung per Eiſenbahn und Dampfſchiff zwiſchen Berlin und
Stockholm ſich ergiebt.

Für die Fahrten zwiſchen Stralſund und Malmoe ſind
zwei neue eiſerne Räder-Dampfſchiffe, ein Preußiſches und
ein Schwediſches, beſtimmt. Dieſelben ſind nach Conſtruction,
Einrichtung und Ausſtattung den gegenwärtigen Anforde-
rungen entſprechend und mit Maſchinen von ſolcher Kraft
verſehen, daß ſie die Fahrt von Stralſund nach Malmoe
unter gewöhnlichen Witterungs Verhältniſſen in 7 bis 8
Stunden zurücklegen können. Die Schiffe gewähren Raum
zur Aufnahme von je 50 Paſſagieren und einer entſprechenden
Güterladung.

Die neue Linie ergiebt den Vortheil des kürzeſten See-
weges vor den übrigen Dampfſchiff Verbindungen zwiſchen
Deutſchland und Schweden. Jn Malwoe bietet ſich der Anſchluß
an die Local-Dampfſchiffe zwiſchen Copenhagen und Malmoe dar.

Die Paſſagegeld und Fracht Tarife für die Stralſund
Malwmoer Linie ſind auf möglichſte Erleichterung des Verkehrs
berechnet. Die Veröffentlichung des Fahrplans und der Ta
rife wird mit dem Herannahen des Termins der Eröffnung
der Fahrten des Näheren erfolgen.

Berlin, den 15. März 1865.
General-Poſt-Amt.

Philipsborn.
Nr. 841 hinter der Waſſerkunſt iſt die Wohnung des Herrn

General Director von Hülſen im Ganzen oder Einzeln zu
vermiethen und Johanni zu beziehen. Zu erfahren im Sei-

tenflügel. Emilie Beile.
Logis-Vermiethung.

Ein freundliches Familienlogis iſt von heute ab an
ruhige Miether zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen

bei J. Knauth, Entenplan 81.
Auch findet daſelbſt ein junger Menſch, der Luſt hat

Kürſchner zu werden unter annehmbaren Bedingungen einen
Platz als Lehrling. Knauth.



Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, ein Reſtaurations und Conditorei-

local im Anſchluß an das Hauptgebäude der Gewerbe und Jn-
duſtrie Ausſtellung anzubringen, die Anlegung deſſelben aber
dem Unternehmer des Reſtaurations- beziehentlich Conditorei-
geſchäfts ſelbſt zu überlaſſen.

Die hieſigen Gewerbtreibenden, welche zur Ausübung
der Schankgerechtigkeit für hieſ. Ort conceſſionirt, und zur
Eingehung auf das Unternehmen geneigt und geeignet ſind,
werden deshalb veranlaßt, die beim Herrn Kaufmann Wieſe
hier ausliegenden Bedingungen einzuſehen und ihre Offerten
an den unterzeichneten Vorſtand bis zum 7. k. M. ſchriftlich
einzureichen.

Merſeburg, den 23. März 1865.
Der Vorſtand

der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung.
Jordan. Tauchert. Hunger.

e Ein Familienlogis mit Zubehör iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen Entenplan an der Ritter

gaſſe 194. Julius Mehne.Reparaturen an Gummiſchuhen werden unter Garantie

ſchnell gefertigt bei Julius Mehne.
Ein freundliches Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen

Dom Nr. 234.
Auch ſind daſelbſt zwei Läuferſchweine zu verkaufen.
Ein meublirtes freundliches Logis iſt an einen anſtän-

digen Herrn zu vermiethen Unter Altenburg 716.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und zu Johanni

zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 467.
Sämmtliche Buchhandlungen empfingen ſoeben (à 10 Sgr.)

Deulſchlands Zukunfſts-Rarke.
Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich wö-

chentlich drei Mal, und zwar an den Markttagen, nach Leipzig
fahre und mich zur Beſorgung von Frachtgütern und ſonſtigen
Beſtellungen hiermit beſtens empfehle.

Guſtav Trautmann, Neumarkt,
im früher Berendes ſchen Hauſe.

Auch ſteht daſelbſt fortwährend ein einſpänniger Kutſch
wagen zu vermiethen.

Holländiſche und Kieler Bücklinge,
Vorzüglich fetten Weſerlachs,
Ruſſiſchen und Hamburger Caviar, wenig geſalzen,

Elbinger und Bremer Neunaugen, ß
Schweizer, Limburger und Baierſchen Sahnenkäſe,
Meſſinager Apfelſinen, in hochrothen ſüßen Früchten,
Jtalieniſche Brünellen, gut kochende Hülſenfrüchte em

pfing und empfiehlt Wittwe Reuſcher,
der Stadtkirche gegenüber.

Aerztliches Zeugniß.
Die Stollwerck'ſchen Bruſt-Bonbons, welche mir

zur Prüfung vorgelegt wurden haben vor allen andern ge-
gen Heiſerkeit und Huſten c. empfohlenen Mitteln den ganz
beſondern Vorzug, daß ſie nur aus Zucker und Pflanzenſäften
beſtehen daher vom Körper leicht afficinirt werden und die
Verdauung nicht ſtören. Da ſie außerdem keinerlei unange-
nehmen Beigeſchmack haben ſo werden ſie ſelbſt von Kindern
und zarten Perſonen ohne Widerwillen genoſſen wie ich mich

ſelbſt in dem unter meiner Leitung ſtehenden Hospital über-
zeugt habe.

Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer
und dirig. Arzt des AuguſtiHospitals in Breslau.

Genannte Stollwerck'ſche Bruſt Bonbons ſind echt zu
haben à 4 Sgr. per Packet in Merſeburg bei F. A.
Voigt; ſowie in Halle bei C. F. Bäntſch; in Wei-
ßenfels bei C. F. Zimmermann.

Tapeten und Nouleaux-
Lager

in größter Auswahl und neueſten Muſtern bei

r A. Wiesemache ich die erfreuGichtleid end en liche Mittheilung,
daß mich Herr Dr. Müller in Coburg von meinem 6jäh-
rigen Gichtleiden radical befreite. s

Heidenhauſen bei München den 2. Decbr. 1864.
Rochus Helmrich.

re Stearin- und Parafſinkerzen inPrima-, Secunda- und Tertia- Qualität empfiehlt zu den
billigſten Preiſen

Hermann Pille, Burgſtraße Nr. 221.
S Täglich feinſten friſch gebrannten Menado-

Kafſee, ſowie alle Sorten Gewürze ſtets friſch und in
reinſter Waare offerirt

Hermann Pille, Burgſtraße Nr. 221.
S Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf mein

ſehr gut aſſortirtes

Cigarren Lager
hiermit ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Hermann Pille, BurgſtraßeAlle Arten Getreide, ſowie Oel- und Kleeſaaten kaufen
in jedem Poſten und bezahlen die höchſten Preiſe

C. M. Schultze sen. Sohn,Merſeburg, Roßmarkt.

Eſparſette, rothe und weiße Kleeſaat empfehlen billigſt

H. Schultze sen. Sohn.
Lager von ächtem Peruan. Guano
aus dem General Depot der Peruaniſchen Re

(J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham-
ur ei V. M. Schultze sen. C Sohn.

u Geſangbücher
in allen Sorten, dauerhaft gebunden, empfiehlt in großer
Auswahl G. W. Licht, Burgſtraße 220.

Von jetzt ab iſt jeden Dienſtag friſches
Lichtebier in der Stadt- Brauerei zu

haben. BergerFutterrüben, gelbe und rothe, verkauft der Gärtner Kör-
ner in Schkopau.

Ca. wirkſamſtes Mittel gegenI'h el seife, alle Hautunreinigkeiten, em
pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

e Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Lahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

Aromaliſche Hichtwatkte,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, em

pfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg,
Lauchſtädt Schafſtädt und Dürrenberg.

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der
aromatiſchen Gichtwatte.

Jn Folge einer Erkältung brauchte ich die aro matiſche
Gichtwatte für mein Reißen welches förmlich krampfartig
wurde, der Erfolg, den die Watte erzeugte, war wunderbar;
denn über Nacht war Krampf und Reißen wie verſchwunden,
und empfehle allen Gichtleidenden aufs Wärmſte dieſes ſich
ſo bewährte Volksmittel.

Kreunitz in Thüringen.
Fr. Nichterbein, Glashändler.

Der treue Pommer
erſcheint vom 1. April d. J. ab pro Woche zwei-
mal. Jede Nummer enthält eine Jllu- J
ſtration ernſten oder humoriſtiſchen Jn-
halts. Abonnement bei allen Königl. PoſtAnſtalten.
Preis pro Quartal 8 Sgr.

Die Redagetion.

Sonntag den 26. d. M., Nachmittags in Leung, erſtes
Scheibenſchießen des Merſeburg Leunger Schießvereins.

„Scheibe zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Königs.“

Einlage à Nr. 5 Sgr. Freunde des geſelligen Schießens
werden hiermit ergebenſt eingeladen.

Das Direetorium.



Cigarren- Tahack- Handlung
Von

C. Francke.
Pinem geehrten Publikum empfiehlt sein gut assortirtes Lager von Ci-

garren, Rauch- und Schnupf- Taback
NrraamnmCige am Markt.

Unwiderruflich Sonntag den 26. März zum letzten Male.

d Höſlichſte Einladungzum Beſuche von etwas ganz Neuem, hier noch nie Geſehenem:
Eine außerordentliche g

Kunst- Ausstellung aus Loncdon.
Die Ausſtellung erfolgt nur für einige Tage in dem dazu erbauten Zelte auf dem grünen

Markte, von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr.
t Ein vollkommen meiſterhaft ausgeführtes und bis ins kleinſte Detail ausgerüſtetes

Linienſchiff mit 120 Kanonen und 1000 Matroſen, Soldaten, Schiffejungen e. in ſeiner
innern, ſowie auch äußern Einrichtung ganz neu hergeſtellt nach dem Admiralſchiff „Neptun“

Das Modell iſt hier im 23. Mal verkleinerten Maßſtabe daſſelbe wurde von dem Portsmuther Schiffsbaumeiſter verfertigt,
zu London prämiirt. Dies Modell iſt von allen Modellen, die je geſehen worden ſind, das ſchönſte, größte und natürlichſte,
ſelbſt London, Mailand-und Paris können kein zweites dieſem gleich vorzeigen.

Dieſes Kriegsſchiff iſt kein Gemälde, ſowie auch nicht durch Vergrößerungsglas anzuſehen ſondern ein natür-
liches Kunſtwerk, welches mit freien Augen zu bewundern iſt und wird daſſelbe von einem Matroſen erklärt.

Nebſtdem iſt die großartige Weltſtadt Paris, ſowie auch die größten Städte Europas zur Schau aufgeſtellt.
Eltern, welche ihren Kindern Lehrer, welche ihren Schülern eine lehrreiche Unterhaltung verſchaffen wollen, ſowie

Herren und Damen, welche eine genaue Kenntniß von dem Bau eines Kriegsſchiffes ohne Mühe und auf eine unterhaltende
Weiſe erlangen wollen belieben daſſelbe zu beſuchen. Die Ausſtellung bietet dem geehrten Publikum eine höchſt intereſſante
Unterhaltung und Belehrung über Kriegsſchiffe. Jch habe die Ueberzeugung, daß keiner der geehrten Beſucher das Schau
lokal un befriedigt verläßt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet Th. Lindner.

Eintrittspreis à Perſon 2 Sgr. Kinder 1 Sgr.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts am hieſigen Platze verkaufe ich

ſämmtliche

Herren We nahen Garrer oben
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

H. Grcrcnp,Roßmarkt Nr. 501.
Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte

Dr. Pattison's Gechkterukte
lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Magen und Unterkeibsſchmerzen, Rücken und Lendenſchmerz e. c.

Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 5 Sgr.
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Packete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. Gebrauchs
anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Guſtav Lots.
e. e. en 2D —TZDTDZIDas Schirm- und Drechslerwaaren Lager eigener Fabrik

von Bruno Meiling, Burgſtraße Nr. 222,
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager der neuſten Regen und Sonnenschirme in bekannter Güte zu den billig-
ſten Fabrikpreiſen. Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billig.

Feine ächte Wiener Meerschaumspitzenm in großer Auswahl empfiehlt
Bruno MWeiling.

Parfumerien und Toilettenseiſen, Vau de Cologne, direct von J. M. Faring, gegen
über dem Jülichsplatz, empfing friſche Sendung und empfiehlt Bruno Meiling.

Ein Fußſack gefunden. Beim Polizei Commiſſar Lin- Ein Pelzkragen iſt gefunden worden abzuholen beim
denſtein in Empfang zu nehmen. Nachtwächter Naumann kleine Sixtigaſſe Nr. 603.



Zur gefälligen BPeachtung.
Da mein ſeit nun bereits einem Jahrzehnt anerkanntes und von einer großen Anzahl wirklich medizin.

Doctoren und andern angeſehenen Perſonen aus allen Ständen und Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft mit den
beſten Zeugniſſen belegtes Fabrikat

„weiß er Pruſt-Syrup“beim Publikum immer größere Aufnahme findet, ſo ſehen ſich einige Spekulanten veranlaßt, ſolches nachzumachen.
Jch mache daher das leidende Publikum, um ſich vor Fälſchung dieſer unbekannten Größen zu bewahren darauf
aufmerkſam, daß mein Fabrikat nur unter dem Namen „weisser Brust-Syrup.““ mit meiner Firma
ſignirt, angekündigt und verkauft wird.

Für Merſeburg hat Herr Gustav L ots die alleinige Niederlage.
G A. W. Muayer in Preslanu,

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten weißen Bruſt Syrups.
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Med. Dr. BORCIARDT's
Kräuter- Seife

in Orig. Päckchen à 6 Sgr. d
zur Verschönerung des Teints und erprobt
gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit besonderem
Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art.

A. BI W Sin u. Päckehen à 12 u. 6 Sgr.
las billigste, bequemste und zuverlässigste
Brhaltungs- und Reinigungsmittel der Zähne

und des Zahnfleisches.

Prof. Dr. LINDES
Vegetab. Stangen-omade

à Originalstück 72/, Sgr.
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und
eignet sich gleichzeitig zum Pesthalten der Scheitel.

Apotheker Sperati's
2 Jtalien. Honig- Seife
S in Origin. Päckechen à 5 und 27, Sgr.

e als ein mildes, wirksames tägliches Vasch-
mittel selbst für die zarteste laut von Damen

und Kindern angelegentlichst empfohlen.

Dr. Hartung's

Chinarinden- Oel
aus einer Abkochung der besten Chinarinde,
mit balsamischen Oelen, zur Conservirung

und Verschönerung der Haare. we
(à 10 Sgr.

Dr. Hartung's

Kräuter-Pomade!

wuchses (à 10 Sgr.

Dr. Suin de Boutemarcdl's

Er Unter Garantie der Aechtheit für Ier-
se burg zu den Fabrikpreisen vorräthig bei

Sonntag den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Concert.

Schieeseshaauis.
Sonntag den 26. d. M., Abends 7 Uhr, Concert.

Ludwig Buchbheiſter.

T Achtun
Ein Schneidergeſelle, guter Arbeiter, findet dauernde

Beſchäftigung beim Schneidermeiſter
G. Eilenberg in Kötzſchau.

I. und II. Bürgerſchule.
Die Aufnahme neuer Schulkinder in die I. und II. Bür-

gerſchule findet Donnerstag und Freitag den 30. und 31.
März e., Vorm. von 9 12 und Nachm. von 2——4 Uhr
im Conferenzzimmer der erſten Bürgerſchule ſtatt, und werden
die betr. Eltern hierdurch gebeten die Anmeldung rechtzeitig
zu bewirken. Die aufzunehmenden Kinder haben einen Jmpf
ſchein vorzuzeigen und müſſen wenigſtens bis zum October
d. J. das 6. Lebensjahr vollendet haben. Der neue Schul
curſus beginnt Montag den 10. April.

Schulprüfungen.
Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der J. und II.

Bürgerſchule werden vom 3. 6. April e. ſtattfinden und
zwar in folgender Ordnung:

J. Bürgerſchule.
Montag den 3. April, Vorm. 9 12 Uhr: Selecta, I. II.

Knabenkl., Nachm. 2 5 Uhr IIIa., IItb., IVa.
Knabenkl.,

Dienſtag den 4. April, Vorm. 9 12 Uhr: IVb., V.,
VI. Knabenkl., Nachmittag 2--5 Uhr: I., II., IIIhb.
Mäcdchenkl.,

Mittwoch den 5. April, Vorm. 9 1 Uhr: IIIa., IV.,
V., VI. Mädchenkl.

II. Bürgerſchule.
Donnerstag den 6. April, Vorm. 9 12: I., II., III.

Knabenkl., Nachm. 2--5: I., II., III. Mädchenkl.
Die Entlaſſung der Confirmanden findet Sonnabend den

8. April, Vorm. 10 Uhr, im Saale des neuen Schulgebäu-
des ſtatt.

Die geehrten Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde
unſerer Schulanſtalten werden zu freundlicher Theilnahme an
dieſen Schulfeiern hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 23. März 1865.
Block, Rector.

Höhere Töchterſchule.
Die diesjährige Oſterprüfung. der höhern Töchterſchule wird

Freitag den 7. April e.
in den Stunden von 9 Uhr abgehalten werden.

Schluß des Schuljahres und Entlaſſung der Confirman-
den findet Sonnabend den 8. April. Vormittags 12 Uhr, ſtatt.

Den geehrten Eltern und Pflegern der uns anvertrauten
Kinder beehre ich mich, ſolches hierdurch anzuzeigen und die
ſelben zu den genannten Schulfeiern hierdurch ganz ergebenſt
einzuladen.

Der neue Schulcurſus beginnt Donnerſtag den 20.
April e. Anmeldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit,
täglich in der Stunde von 12 1 Uhr in meiner Wohnung,
oder am 30. und 31. März e. von 9 12 und 24 Uhr
im Conferenzzimmer der erſten Bürgerſchule anzunehmen.

Merſeburg, den 23. März 1865.
Block, Rector.

Unſtände wegen iſt das Panorama und Stereoskopen
Cabinet in der Bude auf dem Brühl, enthaltend die Kämpfe
auf dem Kriegsſchauplatze von Anbeginn bis zum Uebergang
nach Alſen, die Völker in ihren Nationaltrachten, ſowie die
Stereoskopen 2c., noch bis Sonntag zu ſehen. Entree à Per
ſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte, das Extra- Cabinet nur für
Erwachſene 1 Sgr., geöffnet von früh 10 bis Abends 9
zUhr. Um recht zahlreichen Beſuch bittet

r. M. Kopelent aus Berlin.
Für den ſchon erhaltenen Beſuch meinen Dank.

Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum A. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1865.

Bekanntmachung.
Jn der Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr,

im Thüringer Hofe ſtattfindenden Verſammlung werden fol
gende Gegenſtände zur Verhandlung kommen:

1) Geſchäfiliches,
2) Legung der Jahresrechnung 1864,
3) Feſtſtellung der Erdruſchtabellen,
4) Vortrag,
5) Welche Bezugsquellen an Saatgut ſind als empfehlens

werth zu bezeichnen.
6) Angelegenheiten die nächſte Thierſchau betreffend.

Wie früher bietet ſich in dieſer Verſammlung Gelegenheit
die Jahresbeiträge abzuführen.

Bündorf, den 22. März 1865.
Der Vorſtand

des er Vereins Merſeburg.
Scheller.

Schloßtheater in Merſeburg.
Der erſte Berliner Komiker Herr A. Weirauch, der

Verfaſſer der Poſſen „Die Maſchinenbauer, Wenn Leute Geld
haben, Kieſelack, Herrmann und Dorothea 2c.“ wird einmal
und zwar am Montag gaſtiren.

Beſtellungen wegen Billets bitte ich ſofort bei Herrn
Wieſe anzumelden, da wenn im Fall die Vorſtellung nicht
garantirt iſt, dieſelbe nicht ſtattfindet.

Montag den 27. März bei aufgehobenem Abonne
ment einmaliges Gaſtſpiel des berühmten Komiker Herr A.
Weirauch zum erſtenmale: Ein Achtel vom großen Looſe.
Vaudeville in 1 Act von Carl v. Holtei, neu bearbeitet für
Herrn A. Weirauch von Dohm, dann: Des Friſeurs letztes
Stündlein. Soloſcherz mit Geſang in 1 Act v. A. Weihrauch,
Herr Weirauch erſcheint als Jude, Großvater, Engländer c.
Dann: Up ewig ungedelt. Schwank in Act v. Jacobſohn.
Dann Jettchens Liebe und Kabale. Soloſcherz vorgetragen
von Frau Moſevius Meiſſelbach.

Preiſe der Plätze Parquet 15 Sgr., Loge 10 Sgr., Par-
terre 5 Sgr. Den Abonnenten bleiben die Plätze bis Sonn
abend gegen Abend reſervirt.

Reelles Kapitalgeſuch.
Auf ein Grundſtück im Werthe von 2500 Thlr. werden

900 Thlr. zur erſten Hypothek geſucht. Selbſtausleiher wollen
ihre Bedingungen ſo bald wie möglich in der Exped. d. Bl.
niederlegen.

Für eine in Brüſſel zu gründende Ruſſiſche Zeitſchrift
werden tüchtige der ruſſiſchen Sprache mächtige Schriftſetzer
geſucht. Offerten mit Angabe der Bedingungen unter fol
gender Adreſſe kranco zukommen zu laſſen:

V. ZTaytseff,
Dresden, Ferdinandſtraße Nr. 6 a. parterre.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre treten bei dem
Schuhmachermeiſter L. Bruns in Schaaſſtädt.

Anzeige.
Von dem Unterzeichneten iſt den 22. März e. ohnweit

von Herrn Patzers Hauſe eine Broche und Armband in einem
Pappetui gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann daſſelbe bei mir in Empfang nehmen.

F. Scheidhauer, Webergeſell,
in Arbeit bei Herrn Steckner an der Geißel.

Am Sonntage Lätare (26. März) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Cand. Heinicke.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.
Neum arktskirche: Orgelweihe.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wurde auch
diesmal wieder feſtlich begangen. Schon früh begrüßten Böller
ſchüſſe und eine Reveille dreſen Tag um 9 Uhr wurde der
Feſtgottesdienſt in der Domkirche abgehalten bei dem der
Herr Paſtor Gruner die Feſtpredigt hielt, nach Beendigung
deſſelben hatte die hieſige Garniſon Parade. Nachmittags 2
Uhr fand im Saale der Reſſource ein Diner ſtattk, bei wel
chem der Herr RegierungsPräſident Rothe den Toaſt und

ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte, in welches die zahlreich
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Der patriotiſche Verein
feierte am Abend den Geburtstag Sr. Majeſtät durch ein
ſolennes Abendeſſen.

W

d letzten Viehmarkte auf dem Neumarkte ſind einge
racht:

24 Stück Läufer (14 von Auswärts).
135 Stück Ferkel (88 von Auswaärts).
50 Stück Pferde (32 von Auswärts).

Ueber den Rechnungsabſchluß der Gothaer Lebensver-
ſicherungsbank für 1864 verlautet, daß derſelbe ſich günſti
ger als in irgend einem der früheren Jahre geſtaltet. Der
Zugang an neuen Verſicherungen erreichte die Höhe von 4
Million Thaler, die Ausgabe für Sterbefälle blieb um nicht
weniger als 138000 Thlr. unter der rechnungsmäßigen Er
wartung. Der Zugang dauert in ſteigendem Verhältniſſe
auch im neuen Jahre fort, ſo daß der Verſicherungsbeſtand
bereits auf 47 Millionen Thaler und der Capitalfonds, faſt
nur in Hyvotheken von Landgütern angelegt, auf 12 Mil
lion Thaler ſich erhoben hat. Die Verſicherten, welche mit
dem wachſenden Umfange der Arſtalt durchſchnittlich immer
höhere Dividenden empfingen, erhalten jetzt 38 Procent ih
rer Beiträge zurück, wodurch der Verſicherungsaufwand auf
ein ungemein niedriges Maaß ſich herabſtellt.

Die Prov. Corr. ſchreibt: Jn den Vorberathungen des
Abgeordnetenhauſes über die Militairfrage treten jetzt vielfach
Verſuche zu einer Verſtändigung hervor: einzelne Abgeordnete
ſtellen Anträge, welche anſcheinend auf die Anerkennung und
geſetzliche Feſtſtellung der Reorganiſation gerichtet ſind, zugleich
aber wollen ſie durch die Beſtimmung einer feſten Zahl des
Heeres weiteren Vermehrungen deſſelben ohne vorherige Zu
ſtimmung des Landtags vorbeugen.

Die Regierung iſt ſolchen Abſichten nicht entgegengetreten,
doch ſcheint ſie bisher auch nicht das Vertrauen gewonnen

zu haben, daß dieſe Verſuche wirklich zum Ziele einer Ver
ſtändigung führen können. Dieſer Mangel an Vertrauen be
ruht auf der zwiefachen Wahrnehmung, daß jene Anträge
erſtens nicht auf demjenigen Grunde ruhen auf welchem
allein eine Verſtändigung möglich iſt, daß zweitens jene Neigung zur Verſöhnung, ſawe ſie hervortritt, alsbald von den

eigentlichen Fortſchrittsleuten bekämpft wird und zunächſt in
der Commiſſion ſchwerlich auf eine Mehrheit der Stimmen
rechnen kann.

Wenn es mit der Verſtändigung Ernſt werden ſoll, ſo
muß ſie unter denjenigen Vorausſetzungen verſucht werden,
welche für die Regierung als unbedingt nothwendige und un
umgängliche gelten.

Der König ſelbſt hat bei der Eröffnung des Landtags
die Aufrechterhaltung der beſtehenden und durch die letzten
Kriegserfahrungen ruhmvoll bewährten Einrichtung und deren
Vervollkommnung auf der gegebenen Grundlage als ſeine un
bedingte landesherrliche Pflicht bezeichnet und die Mitwirkung
der Landesvertretung hierzu in Anſpruch genommen.

Der Miniſter des Jnnern hat es kurz darauf für ganz
unmöglich erklärt, daß der König und die Regierung die Ver
ſtändigung etwa dadurch ſuchen ſollten, daß ſie einen Theil
desjenigen Werkes preisgeben, welches Preußen von Neuem
groß gemacht hat, er fügte hinzu, daß weder der jetzige
Monarch Preußens, noch irgend ein König Preußens, ſo lange
wir leben, von den Grundſätzen der Armee Reorganiſation
und von den dazu gehörigen geſetzlichen Beſtimmungen ein
Titelchen preisgeben werde.

Der Kriegsminiſter endlich hat bei Beginn der Commiſſions-
Berathungen von vorn herein auf das Beſtimmteſte erklärt,
daß die Regierung zu einer grundſätzlichen Aenderung der ge
ſetzlichen Dienſtzeit unter keinen Umſtänden ihre Zuſtimmung
geben könne, wenn ſie gleich thatſächlich Erleichterungen ſo
viel als irgend möglich auch ferner eintreten laſſen wolle.

Dieſe ſo beſtimmten und feſten Erklärungen der Regie
rung müſſen beachtet werden, wenn von einem ernſtlichen
Verſuche zur Verſtändigung die Rede ſein ſoll: die Aufrecht
erhaltung der jetzigen Heereseinrichtungen auf der gegebenen
Grundlage und die grundſätzliche Beibehaltung der geſetzlichen
Beſtimmungen über die Dienſtpflicht bei der Fahne das
iſt der Boden, auf welchem allein eine Verſtändigung mög



lich iſt. Ein Markten und Feilſchen über dieſe Grundlagen
wäre völlig fruchtlos.

WWvenn nun aber öfter die Beſorgniß laut geworden iſt,
daß die Regierung, welche durch die jüngſte Reorganiſation
(wiewohl unter vorläufiger Genehmigung des Landtags) in
kurzer Zeit eine ſehr bedeutende Vermehrung des Heeres durchgeführt hat, möglicher Weiſe auch in Zukunft unerwartet

noch weitere Erhöhungen der Stärke des Heeres vornehmen
könnte, und wenn zur Beſeitigung ſolcher Beſorgniß viel
fach der Wunſch geäußert iſt, daß die Stärke des Heeres durch
das Geſetz feſtgeſtellt werde, ſo hat ſich die Regierung
gegen ſolche Anträge nicht durchaus verſchloſſen, doch würde
ſie ihre Zuſtimmung zu einer ſolchen Einſchränkung ſicherlich
nur dann ertheilen wenn ſie einen überwiegenden Vortheil
für das Land und vor Allem eine ſichere Gewähr für die
Herſtellung des inneren Friedens darin erblicken könnte.

Die Vorſchläge, welche angeblich zu ſolchem Zwecke im
Abgeordnetenhauſe bisher gemacht worden ſind, haben jedoch
nicht blos die Beſeitigung jener Beſorgniß der Zukunft im
Auge, ſondern ſie greifen die bereits durchgeführte Reorgani-
ſation von Neuem an: ſie ſtellen Ziffern für die Heeresſtärke
auf, bei welchen die Regierung entweder die Armee um 30
bis 50,000 Mann vermindern oder die bisher geſetzliche Dienſt-
zeit aufgeben müßte. Die Vorſchläge, wie ſie bisher gemacht
werden, ſtehen daher im Widerſpruch mit den erwähnten
Grundbedingungen jeder Verſtändigung.

Nun wäre es ja wohl möglich, daß diejenigen, welchen
es um die Beilegung des Streites ernſtlich zu thun iſt, ſich
zu einer weiteren Einigung über die feſtzuſtellende Höhe der
Friedensſtärke herbeilaſſen würden, aber es iſt bis jetzt im höchſten
Grade zweifelhaft, ja durchaus unwahrſcheinlich, daß die
Mehrheit des Hauſes, welche ſich bisher immer von den lei-
denſchaftlicheren Führern fortreißen ließ jetzt den gemäßigte-
ren und verſöhnlicheren Rathgebern folgen werde.

Die eigentliche Fortſchrittspartei verhält ſich jetzt wie frü
her faſt durchweg verneinend und jeder Verſtändigung feind
lich, die ſogenannte Mittelpartei aber (das linke Centrum)
ſcheint zum größeren Theile noch völlig unentſchloſſen und
mehr zur Ablehnung, als zur Vermittelung geneigt.

Es kommt dazu, daß unter Denjenigen ſelber, welche
die Verſtändigung anbahnen wollen, bis jetzt noch die aller
größten MeinungsVerſchiedenheiten obwalten. Dieſelben
weichen zum Theil viel weiter von einander ab, als von der
Regierung ſelber, und es tritt auch bei dieſen Verſuchen völlig
klar hervor, daß die vermeintlich ſo einmüthige große Mehr
heit in Wahrheit aus den verſchiedenſten und widerſprechend-
ſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt iſt.
Bevor aber die Regierung ſich entſchließen könnte, ihre
ſehr gewichtigen Bedenken, gegen jene mannigfachen Anträge
aufzugeben, in der Hoffnung, dadurch den Frieden des Lan-
des wiederherzuſtellen, müßte ihr vor Allem die Zuverſicht

ewährt werden daß ſie für dieſe Friedenspolitik wirklich einebeſte und entſchloſſene Mehrheit im Hauſe finden könne. So

lange dagegen die Verſtändigungsverſuche, wenn ſie kaum
hervorgetreten ſind, gleich von den Freunden und Geſinnungs-
genoſſen der Antragſteller ſelbſt bekämpft werden ſo lange
die angeblich Verſöhnungsluſtigen ihre ſoeben geſtellten An-
träge wieder aufgeben, weil Dieſer oder Jener ſie zu verſöhn-
lich und entgegenkommend findet: ſo lange wird man der
Regierung nicht zumuthen können, daß ſie ihre grundſätzliche
und klarbewußte Stellung in irgend einem Punkte zu Gun-
ſten dunkeler Ahnungen von etwa möglichen Vermittelungen
aufgebe.s Von Reuem tritt die Forderung an das Haus: zunächſt

ſich ſelber darüber klar zu werden, was es in der Militair
frage will während es bisher ſtets nur geſagt hat, was
es nicht will.

m

Verzeichniß
der im I. II. III. und IV. Quartal 1863 bei hieſigen
Königl. Kreisgericht vorgekommenen Beſtrafungen und

Vergehen.
(Fortſetzung.)

117) Heſſe, Friedrich Auguſt, Handarbeiter- aus Döhlau,
wegen mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 2
Jahr 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizei Auf-
ſicht auf 3 Jahre.

118) Karguth, Karl, Zimmergeſell aus Schotterey,
wegen Bettelns und Diebſtahls mit 1 Monat 1 Tag Ge-
fängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

119) Mitzſchke, Bauergutsbeſitzer aus Peiſſen, wegen
Beleidigung und Mißhandlung mit 10 Thlr. Geldbuße.

120) Bley, Arbeiter, Johann Karl Auguſt aus Delitz
a/B., wegen Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängniß.

121) Nehring, Grubenarbeiter in Tollwitz, wegen Dieb-
ſtahls mit 7 Tagen Gefängniß.

122) Hoffmann, Samuel, Auszügler aus Oberbeung,
wegen thätlicher Widerſetzlichkeit 14 Tage Gefängniß.

123) Apelt, Dienſtknecht zu Merſeburg wegen Diebſtahls
im Rückfalle mit 8 Tagen Gefängniß.

124) Franke, Gottfried Ziegeldeckermeiſter,
Ebeling, Karl Friedrich, Tiſchlermeiſter aus Merſeburg,

wegen Spielens in auswärtiger Lotterie jeder mit 1 Thaler
Geldbuße.

125) Dielecke, Handarbeiter aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

126) Grunert, Heinrich, Handſchuhmachergeſell aus
Magdeburg, wegen Betrugs Woche Gefängniß.

127) Klee, Emilie, unverehel. aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls mit 3 Monat Gefängniß.

128) Paatzſch, Johanne Chriſtiane, unverehel. aus Döhlen,
wegen vorſätzlicher Körperverletzung und Beleidigung eines
Beamten mit 3 Monat Gefängniß.

129) Schönleiter, Louis Tiſchlermeiſter,
Wernicke, Andreas, Protocollführer aus Merſeburg, we-

gen Beleidigung einer Behörde reſp. Theilnahme daran mit
10 Tage Gefängniß.

130) Neubert, Friedrich, Handarbeiter,
Schweitzer, Heinrich, Handarbeiter aus Muſchwitz, wegen

Diebſtahls reſp. im wiederholten Rückfalle, erſterer mit 6
Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf t Jahr,
ſowie Stellung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Zeit, letzte-
rer zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Auf-
ſicht auf 2 Jahre.

131) Dietze, Knabe, Eduard aus Holleben, wegen ſchwe
ren und einfachen Diebſtahls mit 4 Monat Gefängniß.

132) Schiller, Ferdinand, Handarbeiter aus Burgliebe-
nau, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

133) Friedrich, Zimmergeſell aus Oetzſch, wegen Belei-
digung eines Beamten in Bezug auf ſeinen Beruf mit 10
Thlr. Geldbuße.

134) Kleeberg, Buchbindermeiſter aus Merſeburg, wegen
Unterſchlagung mit 7 Tagen Gefängniß.

135) Madel, Chriſtian, Dreſcher,
Bloßfeld, Johann Chriſtoph aus Geiſelröhlitz, wegen

Diebſtahls ein jeder mit 1 Monat Gefängniß und Unterſa-
gung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

136) Herrmann, Ferdinand aus Tollwitz, wegen Dieb-
ſtahls mit 1 Tag Gefängniß.

137) Hildebrandt, Eduard, Handlungs-Commis aus
Lützen wegen Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängniß.

138) Höfner, Julius Schuhmachergeſell aus Glaucha
in Sachſen, wegen verbotswidriger Rückkehr in die preußiſchen
Staaten, Landſtreichens und Bettelns mit 4 Monat Gefängniß.

139) Knoth, Arbeiter, Guſtav Adolph aus Merſeburg,
wegen Körperverletzung mit Thlr. Geldbuße.

140) Bley, Chriſtian Friedrich, Dreſcher aus Delitz a/B.
wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 3 Wochen Gefängniß.

141) Förſter, Wilhelm Maurer aus Merſeburg, wegen
Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß und Unterſagung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

142) Baumann, Marie Chriſtiane, unverehel. aus Schaaf-
ſtädt, wegen zweifachen Diebſtahls mit 4 Monat Gefängniß
und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr.

143) Apelt, Johann Gottfried, Handarbeiter aus Merſe-
burg wegen Diebſtahls, Unterſchlagung mit 3 Wochen Ge-
fängniß.

Apelt, verehel. Handarbeiter, wegen Hehlerei mit 1 Woche
Gefängniß.

144) Horn, Friedrich, Bäckergeſell aus Halle, wegen
Widerſtands gegen die Staats Gewalt und Erregung ruhe-
ſtörenden Lärms 15 Tage Gefängniß.

145) Nietzſch, Franz, Handarbeiter in Zützſchdorf, we
gen Unterſchlagung mit 24 Stunden Gefängniß.

146) Rudolph, Gottlob, Handarbeiter in Burgliebenau,
wegen einfachen Holzdiebſtahls im weitern 3. Rückfalle mit
3 Wochen Gefängniß.

(Fortſetzung folgt).

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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